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I. Einleitung 
Der Abstammungs- und Leistungsausweis (ALA) enthält alle wichtigen Informationen eines 
Tieres. Er wird im Verlaufe des Lebens regelmässig neu gedruckt, damit die Leistungen ak-
tualisiert werden. Gültig ist jeweils nur die aktuellste Version . 
 
Der ALA wird abgegeben – nach der Registrierung, für Aufzuchtkälber (tarifpflichtig) 
 – nach jedem Milchleistungsabschluss (gratis) 
 – nach jeder Melkbarkeitsprüfung (gratis) 
 – jederzeit auf Verlangen (tarifpflichtig). 
 
Die folgenden Erklärungen dienen als Hilfe zur Interpretation der umfangreichen Informatio-
nen auf dem ALA. 

II. Vorderseite des ALA – Informationen zum Tier 
Die Vorderseite des ALA der weiblichen Tiere (siehe unten) enthält den Namen, die Adres-
sen des Züchters und des Besitzers, die VZG-Nummer und die Betriebsnummer des Besit-
zers , die allgemeinen Angaben zum Tier , die Exterieurbeurteilung , die Zuchtwerte 
Milch . Auf dem ALA der weiblichen Tiere sind auch die Milchleistungen , die monatlichen 
Wägungen  der letzten Laktation und der laufenden Laktation, die Ergebnisse der Melk-
barkeitsprüfung  sowie die letzte Deckung  angegeben. 
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Der ALA der männlichen Tiere (siehe unten) enthält, wie derjenige der Kühe, die Informatio-
nen über den Züchter und den Besitzer , die allgemeinen Angaben zum Tier selbst , sei-
ne Exterieurbeurteilung  und die Zuchtwerte Milch . Die Zuchtwerte Exterieur aufgrund 
der LBE der Töchter ergänzen die Exterieurbeurteilung des Stieres. Die Leistungszuchtwerte 
der Kühe werden bei den Stieren durch die aufgrund der Nachzuchtergebnisse berechneten 
Zuchtwerte ersetzt. Es werden also die Ergebnisse der Nachkommen für die Melkbarkeit , 
die Fleischleistung , die Fruchtbarkeit , den Geburtsablauf  und die Nutzungsdauer der 
Kühe  auf dem ALA eingetragen. Der Gesamtzuchtwert (GZW) kombiniert die Zuchtwerte 
für Milchleistung, Fleischleistung, Exterieur und verschiedene Fitnessmerkmale nach einer 
definierten Gewichtung . 
 

 

A.  Allgemeine Angaben zum Tier 

 
 
 

 Name des Tiers (HANSA) mit Präfix (Muster ) und Name des Stieres (Hecht ) 

 TVD-Nummer des Tiers (CH 120.1234.5678.9), Name der VZG (Zollikofen ) 

 Zusätzliche Informationen: Genetikanalysen (GT), Zuchtfamilien (F) und Geschlecht (� )  

 Rasse (Swiss Fleckvieh ), Sektion und Rassencode (SF) und Herdebuchstufe (HB-A oder HB-C) 
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B. Angaben zum Betrieb 

 
 
 

 Adressen des Züchters und des Besitzers, VZG-Nummer (9999) und Betriebsnummer (899) 

 TVD-Nummer des Besitzers (123456.7) 

C. Exterieurbeurteilung 

Bei der Exterieurbeurteilung von Kühen können zwei verschiedene Methoden angewandt 
werden: die kantonale Beurteilung (vier Positions- und eine Gesamtnote) oder die Lineare 
Beschreibung und Einstufung (LBE). Stiere werden nur nach dem kantonalen Schema beur-
teilt. Stiere bis 12 Monate alt und Rinder (5 Monate trächtig) werden nicht im Detail beurteilt; 
sie sind im Herdebuch eingetragen (Kennzeichnung mit einem H). 
 

 
 

 Kantonale Beurteilung (Punktierung) (P) (s. Kapitel IV) 

 LBE-Noten (L) (s. Kapitel IV) 

 Im Rahmen der LBE gemachte Messungen 

 Bei der LBE separat beurteilte Merkmale 

 Effektive Noten (vom 1 bis 9) 

  Die möglichen Extreme auf der Bewertungsskala der LBE 

 Darstellung der Beschreibung auf der Grafik (1 bis 9) (Note identisch mit  ) 
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D. Zuchtwerte Milch 

 
 

 
Basis Swiss Fleckvieh 2008 (08SF), Datum der letzten Auswertung (07.2008) und Art der Auswer-
tung (N = national, A = Abstammung, I = Interbull, C = umgerechnet) 

 
Sicherheit (B%), Zuchtwert  (ZW) Milch , ZW Fett , ZW Eiweiss , ILM und GZW für die Kühe (ILM, 
IFI, IME, IVF und GZW für die Stiere) 

 
 
Bedeutung der Abkürzungen : 
 

Abkürzungen  
ILM Teilzuchtwert Milch 
IFI Teilzuchtwert Fitness 
IME Teilzuchtwert Exterieur 
IVF Teilzuchtwert Fleisch 
GZW Teilzuchtwert Gesamtzuchtwert 
 

 
 
Für die Kühe werden wegen fehlender 
Zuchtwerte für Exterieur, Fleisch und 
Fitnessmerkmale nur der ILM und der 
GZW gerechnet. Die anderen Werte 
werden für die Stiere angegeben, soweit 
die Ergebnisse verfügbar sind. 
 

 

E. Milchleistungsdaten 

 
 

 Beschreibung der Laktationen: Laktationsnummer (01-04), Kontrollmethode (A4), Kalbedatum, Kal-
bealter (02.08; Jahr.Monat), Zwischenkalbezeit (ZKZ) 

 Ergebnisse der Standardlaktation: Laktationstage (max. 305 für eine Standardlaktation), kg Milch, 
Fett kg + %, Eiweiss kg + %, Produktionszone, Laktationspersistenz 

 Laktationstage insgesamt, Ergebnisse der Volllaktationen 

 
Leistungsdurchschnitt über alle Standardlaktationen und Lebensleistung, in diesem Fall 25'907 kg 
Milch in 4 Laktationen (4L) und 2'299 Lebenstage 
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F. Ergebnisse der aktuellen Laktation 

 
 

 Daten der Milchkontrollen 

 Kontrollmethode 

 Gewogene Milchmenge und Milchgehalt der analysierten Proben 

G. Melkbarkeit 

 
 

 Ergebnisse der Melkbarkeitsprüfung mit Kontrolldatum, durchschnittlichem Minutengemelk (DMG), 
Voreuterindex (IV%) und Nachgemelk von Hand (NG) 

H. Deckungen 

 
 
 

 Datum der letzten Deckung mit Namen und Identität des Stieres 
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III. Rückseite des ALA – Abstammung des Tiers 
Die Rückseite des ALA enthält die Identität, das Geburtsdatum und die genauen Blutanteile 
der Rasse(n)  und alle Angaben zur Abstammung des Vaters  und der Mutter  des 
Tiers über 3 Generationen, ergänzt mit ihren Zuchtwerten, Leistungsergebnissen oder Exte-
rieurbeurteilungen. Die Darstellung ist für weibliche und männliche Tiere gleich. Die Zucht- 
und Leistungsdaten werden nach derselben Systematik wie auf der Vorderseite des ALA 
dargestellt. 
 

 
 

 Name, Blutanteil nach Rasse(n), Identität, Rassencode (SF), VZG und Geburtsdatum 

 Zuchtwerte des Stieres, Melkbarkeitsergebnisse der Töchter und, falls verfügbar, Exterieurbeurtei-
lung 

 Exterieurbeurteilung (nur kantonal in diesem Fall), Zuchtwerte Milch (07.08) und Melkbarkeitsprü-
fung (wurde bei HASI nicht gemacht) 

 Zusammenfassung aller verfügbaren Laktationen (01-06), Lebensleistung (LL) und Durchschnitt al-
ler Laktationen (Ø) 
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IV. Verschiedenes 

Definition der Sektionen 
Die Tiere werden je nach Rasse in sechs Sektionen eingeteilt. Die Sektionen sind wie folgt 
definiert: 
 

Die beiden Exterieurbeurteilungsmethoden 

Die kantonale Beurteilung (Methode P) 
Stiere (älter als 12 Monate) und Kühe werden bezüglich Typ und Fundament  bzw. Typ, 
Fundament , Euter  und Zitzen  beurteilt Die Beurteilung der Unterpositionen muss unabhän-
gig von allen anderen züchterischen Unterlagen erfolgen. Bei der Total- oder Gesamtpunkt-
zahl dürfen bzw. müssen die Ergebnisse der Milchleistungs- und Melkbarkeitsprüfung mitbe-
rücksichtigt werden. Die Maximalpunktzahl ist pro Alterskategorie limitiert, deshalb ist zu be-
achten, in welchem Alter das Tier beurteilt wurde. 
 

Beispiel : DESSERT Muster Hecht HANSA 
Punkte 54 96 43 34 88 

Typ Fundament  Total Typ Fundament  Euter Zitzen Total 
5 4 96 4 3 3 4 88 

 

Die Lineare Beschreibung und Einstufung (LBE) (Meth ode L) 
Bei der Linearen Beschreibung werden zuerst 26 Merkmale gemessen bzw. wertungsfrei  
entsprechend ihrer biologischen Ausprägung beschrieben (Ziffern 1–9). Zudem werden allfäl-
lige Fehler notiert. Daraus wird für die vier Positionen Typ, Fundament, Euter  und Zitzen  
eine Bewertung vorgenommen. Die Maximalnote ist abhängig von der Laktation des Tieres: 
1. Laktation 87, 2. Laktation 89, 3.ff Laktation 99. Aus den vier Positionsnoten wird die Ge-
samtnote berechnet (Gewichtungen: bei SI, RH und HO: Typ 40%, Fundament 20%, Euter 
30%, Zitzen 10%; bei SF: Typ 35%, Fundament 25%, Euter 30%, Zitzen 10%). Für jede Po-
sition wird zusätzlich zu den Noten eine Einstufung vorgenommen. 
 

Einstufung 
90 – 99 EX, vorzüglich 
85 – 89 VG, sehr gut 
80 – 84 G+, gut plus 
75 – 79 G, gut 
65 – 74 F, genügend 
 < 65 P, schwach 

 

Die LBE wurde ursprünglich für die Nachzuchtprüfung von Stie-
ren angewendet. Seit 1996 hat sie in mehreren Zuchtgebieten 
die kantonale Beurteilung abgelöst. Auf Verlangen des Eigen-
tümers kann jede beliebige Kuh linear beschrieben werden 
 

Rasse Sektion RC Bedeutung 

60 Simmentaler mit drei Generationen im Inland gezüchteten reinrassigen 
Ahnen. Fremdblutanteil nicht über 1%. 

Simmental 
 

SI 

70 Simmentaler inkl. anderes ausländisches Fleckvieh mit mind. 87 % 
Simmental + Montbéliarde-Blut, insgesamt aber max. 49 % MO-Blut.  

Montbéliarde MO MO Rote Tiere mit �  50% Montbéliarde-Blut 

Swiss Fleckvieh SF SF Rote Tiere mit 14 – 87%. Holstein-Blut und < 50% Montbéliarde-Blut 
Sektionsbezeichnung: Swiss Fleckvieh 

RH RH Rote Tiere mit ³  88% Holstein-Blut. 

HO RF Rotfaktorträger (Farbe schwarz) mit ³  50% Holstein-Blut. 

Holstein 
 

HO HO Reinerbig schwarze Holstein-Tiere mit ³  50% Holstein-Blut. 

Alle Rassen  07 Tier ohne nachgewiesene Abstammung. Die Zuordnung zu einer Sek-
tion erfolgt aufgrund eines geschätzten RH-Blutanteils und der Farbe. 

Andere Rassen  
(z.B. Jersey, Braunvieh) 

UE UE Alle Tiere, die keiner Sektion des Zuchtprogramms zugeordnet werden 
können (z. B. schwarze Tiere mit < 50% Holstein-Blut!) 


